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gang dieſes Jahres .

ſicher wohnen ſollen .
Sinnen geweiht .

Glück mit

ſind ſie mit Hohn begegnet .
Deutſchland zu ſchlagen
überall in der Welt den
Ruhm der deutſchen Taten nicht vertilgen .

„ So ſtehen wir unerſchüttert ſieghaft und furchtlos am Aus⸗
Schwere Prüfungen können uns noch be⸗

ſchieden ſein . Mit Ernſt und Zuverſicht gehen wir ihnen entgegen .
In drei Jahren gewaltigen Vollbringens iſt das deutſche Volk feſt
geworden gegen alles , was Feindesmacht erſinnen kann . Wollen
die Feinde die Leiden des Krieges verlängern , ſo werden ſie auf
ihnen ſchwerer liegen , als auf uns .

Was draußen die Front vollbringt , die Heimat dankt dafür
durch unermüdliche Arbeit . Noch gilt es weiter zu kämpfen und
Waffen zu ſchmieden , ab
Schatten hohlen Ehrgeizes wird deutſches Blut und deutſcher
Fleiß eingeſetzt , nicht für Pläne der Eroberung und Knechtung ,
ſondern für ein ſtarkes und freies Reich , in dem unſere Kinder

Dieſem Kampf ſei all unſer Handeln und
Das ſei das Gelöbnis dieſes Jahres !

Im Felde , den 1. Auguſt 1917 . Wilhelm 1. R.

Von Oberleutnant Oßwald .

Mit ſkrupelloſen Verdrehungen und Lügen hat England die
Welt ſchon vor dem Kriege erfüllt , um die Sympathien , die viele
Völker für uns hatten , zu erſticken , und erſt recht im Kriege , um
ſeine Bundesgenoſſen bei
als Werkzeuge engliſcher
kraft einzuſetzen , nicht zu verleiden . Und bisher hatte England

dieſer Lügentaktik . Die Denkfähigkeit der Völker
wurde ſyſtematiſch verkümmert , die Welt ward befangen von
einer antideutſchen Pſychoſe , die die engliſchen Verleumdungen
ohne Prüfung als richtig hinnahm , alles Unrecht bei uns , alles
Recht auf der Seite unſerer Gegner ſah . Nur ſo konnte es
kommen , daß auch die Behauptung von der deutſchen Militärkaſte
und dem deutſch⸗preußiſchen Militarismus , der
allein ſchuld am Kriege und ſeiner Völkernot ſei , Glauben fand .
Wie es in Wirklichkeit ſteht mit dieſem Militarismus , beleuchtet
am beſten die Tatſache , daß in Deutſchland für den Zeitraum
von 1905 bis 1915 für
Kopf der Bevölkerung durchſchnittlich kommen 201,80 / , in
Frankreich für den gleichen Zeitraum 258,60 J , in Eng⸗
land für den gleichen Zeitraum 304,70 . In Großbritannien
zahlte alſo rechnungsmäßig jeder Einwohner über die Hälfte ,
in Frankreich über ein
des Staates , als bei uns .
Rüſtungszwecke betrug

in Deutſchl
in Frankreich 33,05 K4
in England
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So haben ſie wieder erfahren , wie
und zu ſiegen weiß . Sie verleumden
deutſchen Namen , aber ſie können den

er unſer Volk ſei gewiß : Nicht für den

Zahlen beweiſen!

der Stange zu halten , ihnen die Luſt ,
Machtpolitik ihre Volks⸗ und Lebens⸗

Heeres⸗ und Marineausgaben auf den

Viertel mehr für Rüſtungsausgaben
Die Kopfquote für das Jahr 1913 für

and 2¹,86 4

29,67 K1
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Ebenſo ſind die Geſamtausgaben der einzelnen Staaten für
Heeres⸗ und Marinerüſtungen derart , daß nicht etwa das Deutſche

ßehen
ſondern wiederum England und Rußland an der Spitze

ehen .
Dabei iſt zu berückſichtigen , daß das Deutſche Reich über

5000 Kilometer Landesgrenze und 2500 Kilometer Küſte zu
ſchützen hat nud bei der Ungunſt der geographiſchen und politi⸗
ſchen Verhältniſſe ein ſtarkes Heer und eine ſchlagfertige Flotte
notwendig hatte , um ſo mehr als wir ſeit der engliſchen Ein⸗
kreiſungspolitik mit einem „ Kampf gegen zwei Fronten “ unbe⸗
dingt rechnen mußten , während Englands inſulare Lage den

ſicherſten Schutz gegen feindliche Angriffe bietet , und Frankreich
im Kriegsfalle ſeine ganze militäriſche Macht nur an die ver⸗
hältnismäßig ſehr kleine Oſtgrenze zu entwickeln brauchte .

Gleichwohl war die Friedenspräſenzſtärke unſeres
Heeres um faſt die Hälfte kleiner als diejenige Rußlands

und etwa gleichgroß mit der Frankreichs . Sie betrug im
Jahre 1914

in Deutſchland 800 600 Mann

in Rußland 1 426 000 Mann

in Frankreich 790 000 Mann

Unter Zugrundlegung der Zahlen der Geſamtbevölkerung
Deutſchland : 67 790 000 , Frankreich : 39 750 000 , war bei uns
jeder 86te Einwohner Soldat , in Frankreich jeder 50te Einwohner
( bei einer durchſchnittlich körperlich ſchwächeren Bevölkerung ! ) .

Vor dieſen Zahlen brauchten ſich alſo weder Frankreich , noch
Rußland , noch England zu fürchten , war doch das ſtehende Heer
von Deutſchland und Oſterreich⸗ - Ungarn zuſammen nur 1224 000
Mann ſtark , während das Heer des Vierverbandes ( England , Ruß⸗
land , Frankreich , Italien ) zuſammen eine Friedensſtärke von
2 920 000 Mann aufwies .

Dieſe Zahlen beweiſen , auf welcher Seite man füg⸗
lich Militarismus zu ſuchen hat .

Was den Feinden wirklich gefährlich ſchien , das ſind
die Zahlen , die unſere wirtſchaftliche Stärke kennzeichnen .
Unſer induſtrieller Aufſchwung geht Hand in Hand mit der
außerordentlichen Steigerung unſeres In⸗ und Außenhan⸗
dels . In wenigen Jahrzehnten iſt die engliſche Induſtrie , die
ſeither beherrſchend war , nicht nur erreicht , ſondern überflügelt
worden . Schon 1905 hatten wir in der gewerblichen
Bruttoproduktion , die für dieſes Jahr auf etwa 36 Mil⸗
liarden Mark amtlich geſchätzt iſt , diejenige Englands erreicht .
In der geſamten Güterproduktion leinſchließlich Landwirt⸗
ſchaft , Forſtwirtſchaft und Kleingewerbe ) hatten wir die engliſchen
Leiſtungen des gleichen Jahres ganz bedeutend übertroffen .

Nach Eulenburgs Berechnung ( „ Die Deutſche Volkswirtſchaft
im Kriege “ in Schmollers Jahrbuch , 39. Jahrgang , Heft 2) hat
in dem Zeitraum von 1905 bis 1915 eine Steigerung der Ge⸗
ſamtproduktion von 50 Prozent ſtattgefunden , ſo daß ſie einen
Bruttowert von 54 Milliarden Mark darſtellt .
Zu gleichem Ergebnis kommt auch Steinmann⸗Bücher , der die
jährliche Vermehrung des deutſchen Volksver⸗

mögens auf 11 —12 Milliarden Mark einſchätzt . Helfferich
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„ Deutſchlands Volkswohlſtand “ ſchätzt den Verrmögenszuwachs
jährlich auf 10 Milliarden Mark .

Unſere Induſtrie iſt aber die Hauptgrundlage unſeres Außen⸗
handels . Er hatte 1918 die Höhe von 21 Milliarden Mark er⸗
reicht , und in wenigen Jahren den engliſchen Außenhandel ſicher
erheblich überflügelt . Die induſtriellen Rohſtoffe umfaſſen
allein faſt )/ der Geſamteinfuhr , während unſere Induſtrie⸗
Fabrikate der Geſamtausfuhr ausmachen . Die Ausfuhr
von Fabrikaten hat ſich von 1901 bis 1913 von 2892 Millionen
Mark auf 6396 Millionen Mark geſteigert ( alſo um 121,5 Pro⸗
zent ) , während diejenige Englands im gleichen Zeitraum ſich von
4554 Millionen Mark auf 8392 Millionen Mark ( alſo nur um
84,3 Prozent ) erhöht hat .

Die Zuſammenhänge zwiſchen Induſtrie und Handel werden
hieraus ohne weiteres klar . Unſere Induſtrie iſt die Grund⸗
lage unſerer Erfolge in der Weltwirtſchaft . Deshalb will Eng⸗
land ihr ans Leben gehen . Iſt unſere induſtrielle Kraft ge⸗
lähmt , ſo hat es unſern Wettbewerb als Handelsrivale nicht
mehr zu fürchten ; die deutſche Seeſchiffahrt und die Handelsflotte ,
die ſich von 1875 bis 1913 von 1,4 auf 8,5 Millionen Netto⸗
Regiſter⸗Tonnen vergrößerte , wäre vom Meere verſchwunden .

Aus dieſen wenigen Angaben kann man die wahren Gründe
der engliſchen Feindſchaft und der aus ihr hervorgegangenen
Einkreiſungspolitik klar erkennen . England hat unſere Erdroſſe⸗
lung , unſern wirtſchaftlichen Tod beſchloſſen .

Im Weltkrieg ſollte das Urteil — mit Frankreich und Ruß⸗
land als Schergen — an uns vollſtreckt werden .

( Karlsr . Tagblatt , September 1917 . )

Hindenburgs Stimme .

Hört ihr des Alten Stimme ſchallen !
Was iſt jetzt Klage , iſt Gebet —
Es iſt ein größeres Wort gefallen :
Daß es um Deutſchland geht .
Ihr , die ihr noch im Sichern fühlet :
Entſagung ſei der Kleinen Pflicht
O daß es euch das Herz durchwühlet
Und endlich zu euch ſpricht :
Der Arme hat ſein Teil gegeben
Und gibt ſein Letztes Tag für Tag , —
Du darfſt nicht blutigen Zoll erheben .
Sei Bruder , Menſch , entſag ' !
Wie ſollt ' euch nicht dies Wort durchbohren
Mit ſeiner eiſernen Gewalt
Euch iſt Vergeltung zugeſchworen :
Steht mit uns —oder fallt !
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